
Militär : Probleme werden über den Psychiater
gelöst

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Zeitschrift für öffentliche Fürsorge : Monatsschrift für Sozialhilfe :
Beiträge und Entscheide aus den Bereichen Fürsorge,
Sozialversicherung, Jugendhilfe und Vormundschaft

Band (Jahr): 92 (1995)

Heft 5

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-838309

PDF erstellt am: 03.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-838309


ZöF 5/95 Schwerpunkt / Berichte

tionen kommen eher kurze Laufzeiten,
bei etablierten Einrichtungen mit
einem festen Aufgabenbereich eher
längere Laufzeiten zur Anwendung.

«Leistungsaufträge können eine
Sicherheit vortäuschen, die es gar nicht
gibt», macht Kurt Rufer auf eine

Schwierigkeit aufmerksam. Der wunde
Punkt sind die Kantonsfmanzen und
die Abhängigkeit von der Bewilligung
des Kantonsbudgets durch das
Kantonsparlament. Trotz mehrjährigem
Leistungsauftrag sind die Vertrags-

Im vergangenen Jahr gingen 600 Anrufe auf
der Mummer 157 00 15 dem « Telefon für
Militärprobleme», ein. Am meisten wurde

Rat gesucht im Zusammenhang mit sanitari-
scher Ausmusterung und Dienstverschiebung.
Die fahlen von 1994 bestätigen den Bedarf
dieser ausserdienstlichen neutralen Kontaktstelle:

Fünf von sechs wählten die Beratungsnummer

ausserhalb des Militärdienstes.

Inhaltlich lassen sich die Probleme der
Anrufenden in vier Gruppen gliedern:
Ernsthafte Krisen mit dem Militär
42% (+ 1%), Fragen rund um Dienstbetrieb

und Dienstpflicht 38% (— 1%),
allgemeine Fragen zum Militär 17%
+ 5%) und schliesslich Informationen

über Tel 157 00 15 mit einem Anteil
von 3% — 5%). Neuer Spitzenreiter
sind Fragen rund um medizinische
oder psychiatrische Ausmusterung (vorher

Platz 5), an zweiter Stelle folgt
Dienstverschiebung (2), dann 3. Militär-

partner nicht vor Kürzungsrunden
gefeit.

Spätestens vor der Erneuerung des

Leistungsauftrages muss überprüft
werden, ob der Auftrag erfüllt wurde.
Der Kanton Solothurn will hier neue
Wege gehen. Derzeit werden verschiedene

Büros angefragt, wie sie das
Controlling von Leistungsaufträgen umsetzen

würden. Voraussichtlich wird
somit diese wichtige Aufgabe an eine
oder mehrere externe Stellen vergeben
werden. cab

dienstverweigerung (1.), 4. weitermachen

müssen (6.), 5. Militärpflichtersatz (13.!),
6. waffenloser Dienst (3.). Auffallend
zugenommen haben auch Fragen bezüglich

der Armeereform und von Hausmännern,

die ihre Familienpflichten nicht
mit dem WK vereinbaren konnten.
Auf Telefon 157 00 15 bestätigte sich
offenbar ein Trend, der 1994 ebenfalls
in den Statistiken des eidg. Militärde-
partementes wie der
Militärverweigererberatungsstellen feststellbar ist: Die
Zahl der Gesuche für waffenlosen
Dienst wie die Zahl der Militärverweigerungen

ist rückläufig. Zunehmend
ist die Haltung, ernsthafte Probleme
mit dem Militär — auch weltanschaulicher

Art — über den Psychiater zu
lösen, sei es durch Ausmusterung oder
eine vorübergehende Dispensation, bis
voraussichtlich 1996 der Zivildienst
funktioniert.
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